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104 Nichtmetalle . III . Halogene.
Joddampf . Versuch . Man streue einige Krümchen Jod

auf ein Messer und halte dieses über eine Lichtflamme : das Jod
schmilzt und verwandelt sich nachher in eine violette Luft -
art , in Joddampf . Da Joddampf (Jodgas ) fast neunmal schwerer
ist als gewöhnliche Luft , so senkt er sich in der Luft abwärts.
Der Farbe des Dampfes verdankt das Jod seinen Namen ; das
griechische Wort iodes heisst veilchenblau . Schöner sieht man
den Joddampf beim Erwärmen in einem Kochfläschchen . Nach
dem Erkalten findet man die Wände des Glases mit glänzenden,kleinen Krystallen von festem Jod bedeckt , ein Beispiel , wie
auch regelmässige Krystallgestalten entstehen können , wenn Kör¬
per aus dem luftförmigen Zustande in den festen übergehen .

Jod färbt Stärke blau . Versuch . 1 Decigrm . Stärke wird
in einem Probirgläschen mit 5 Grm. Wasser gekocht und der
entstandene dünne Kleister mit einigen Tropfen Jodtinctur ver¬
setzt : das Jod verbindet sich mit der Stärke ; die Ver¬
bindung ist tiefblau . Beim Kochen verschwindet die blaueFarbe , sie kehrt aber beim Erkalten wieder zurück . Mischt man
1 Tropfen des Stärkekleisters mit 1 Liter Wasser , so erhält man
ungefähr eine millionfache Verdünnung ; selbst diese erhältdurch Jodtinctur noch einen violetten Schein . Jod ist demnachein äusserst empfindliches Reagens auf Stärkemehl , und umge¬kehrt Stärke auf Jod . Ein Tropfen Jodtinctur , auf Mehl, Brot,Kartoffeln u . s . w . getröpfelt , zeigt uns sofort an , dass sich Stärkein diesen Körpern befindet (Jodstärkepapier 160).

Brom (Br).
(Aeq .-Gew. = 80. — Specif . Gew. = 3.)

• 1826 von Balard im Meerwasser entdeckt . —-
179. Das Brom kommt als eine dunkelbraunrothe , schwere ,sehr flüchtige Flüssigkeit vor. Bromos bedeutet im Griechischenübler Geruch ; diesen Namen erhielt das in Rede stehende Ele¬ment , weil es sich schon bei gewöhnlicher Temperatur in einengelbrothen Dampf verwandelt , der durchdringend unangenehm,chlorähnlich riecht . Stärke wird davon gelb gefärbt .Jod und Brom . Jod und Brom haben in ihrem Verhaltengegen andere Körper die grösste Aehnlichkeit mit dem
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Fluor und Cyan.
Chlor . Sie besitzen wie dieses eine sehr starke Affinität zum
Wasserstoff und bilden damit Säuren ; sie vereinigen sich auch
mit den Metallen zu Jodüren und Jodiden , Bromiiren und Bro¬
miden , welche sich gleichfalls ganz wie Salze verhalten . Hält
man eine blanke Silberplatte über Jod und Brom , so läuft sie
erst gelb , dann violett und blau an ; die Dämpfe dieser Körper
vereinigen sich nämlich mit dem Silber . Die entstandene dünne
Haut von Jod - und Bromsilber wird im Lichte fast augenblick¬
lich , im Schatten langsam , im Dunkeln nicht zersetzt . Hierauf
gründet sich die Darstellung der Daguerre ' schen oder Licht¬
bilder . Ausserdem wird Jod und Brom als Arzneimittel zur

Vertreibung der Kröpfe und Skropheln etc . angewendet .
Beide Stoffe sind getreue Begleiter des Chlors ; wo Koch¬

salz vorkommt , in der Erde , im Meerwasser , in Mineralquellen ,
da finden sich auch kleine Mengen von ihnen , aber nicht frei ,
sondern ebenfalls an Metalle gebunden . Die Seepflanzen haben
die Kraft , diese Verbindungen aus dem Seewasser an sich zu
ziehen und in sich festzuhalten ; aus ihnen stellt man sich das
Jod und Brom dar , Letzteres auch aus den Mutterlaugen der
Salinen. Sie wirken beide giftig .

Fluor (Fl ).
(Aeq .-Gew . = 19.)

180 . Die Eigenschaften des Fluors in freiem Zustande
sind zwar noch unbekannt , da eine Isolirung desselben bis jetzt
noch nicht vollkommen gelungen ist ; aus seinen Verbindungen
geht jedoch hervor , dass es ein dem Chlor sehr ähnliches Element
ist. Mit Wasserstoff verbunden stellt es die starke , Glas ätzende
und Kieselerde lösende Flusssäure dar ; mit Calcium das be¬
kannte , in Würfeln krystallisirende Mineral Flussspath ; mit

Aluminium und Natrium den Kryolith u . a .

Cyan (Cy oder CgN).
(Aeq .-Gew . = 26. — Specif . Gew . = 3,8.)

‘ 1815 von Gay - Lussac entdeckt und für ein „ zusammengesetztes

Radical “ erklärt . —

181 . In dem als Malerfarbe allgemein bekannten Berliner -

blau hat man als Bestandtheile : Eisen , Kohlenstoff und Stick-


	Seite 164
	Seite 165

